
FREIZEIT, WIEDERHERSTELLUNG VERBRAUCHTER KRAEFTE UND DIE GESTALTUNG

DES SOZIALEN ORGANISMUS ( H e l l m u t h  J .  t e n  S i e t h o f f )

Um au f  diese Themen eingehen zu können, müssen w i r  uns zunächst bewusst

werden, was uns Rudol f  S te iner  m i t t e i l t e ,  dass d i e  Menschheitsentwicklung
einersei ts e i n  Prozess d e r  i nd i v idue l l en  Entwicklung des Menschen i s t ,
diese aber nur  i n  de r  sozia len Entwicklung der  ganzen Menschheit s t a t t -
finden kann. D i e  i n d i v i d u e l l e  Entwicklung i s t  abhängig von und w i rd  be-
dingt durch d i e  Entwicklung im Sozialen. Ausserdem wiederholen s i c h  i n

der i nd i v idue l l en  aber auch i n  de r  sozia len Entwicklung immer i n  e i n e r
folgenden Phase d i e  vorher ige,  wobei i n  bestimmten Phasen schon neue,
künft ige Phasen vo rbe re i t e t  werden.

Entsprechend de r  Menschheitsevolution (Entwicklung de r  Empfindungsseele
im aegyptischen Z e i t a l t e r ,  Verstandes/Gemiitsseele im Griechisch-Römischen

Ze i ta l t e r  und s e i t  dem 15.  Jahrundert  Beginn de r  Bewusstseinseele)

finden w i r  i n  de r  i nd i v i due l l en  Biographie im Kleinen d i e  Wiederholungen
im 4 . ,  5 .  und 6 .  Jah rs ieb t .  Aber  auch i n  de r  Entwicklung e ine r  Gemeinschaft,
in de r  Gestaltung des soz ia len Organismus z e i g t  s i c h ,  dass d iese r  soz ia le

Organismus i n  seinem Werdegang durch diese Entwicklungsphasen hindurch-

geht. F ü r  d i e  Zukunft  aber müssen w i r  schon j e t z t  beginnen, d i e  zukünft igen
Qualitäten des Ge is tse lbs t ,  des Lebensgeistes und des Geistesmenschen v o r -
zubereiten, was e i n  zent ra les  Thema i n  de r  Anthroposophie d a r s t e l l t .

Versuchen w i r  d i e  Qual i tä ten d iese r  verschiedenen Seelenaspekte kurz  zu
charakter is ieren.

1. D i e  Empfindungsseele l ä s s t  den Menschen d i r e k t  a u f  seine Umwelt reagieren

in e i ne r  s t a r k  gefühlsmässigen und i n t u i t i v e n  A r t ,  d i e  Wahrnehmungen
mehr oder weniger unmi t te lbar  i n  Handlungen umsetzend.

2. D i e  Verstandesseele e r l aub t  uns selbständige,  von den Umwelteindrücken

unabhängige Gedanken und Gefühle zu haben. S i e  macht es uns auch mögl ich,
die Sinneseindrücke zu ordnen und w i r  können durch s i e  organis ieren und
regeln, planen und ordnen .

3. D i e  Bewusstseinsseele macht es uns mögl ich,  über  uns se lber  i n  Beziehung
zu unserer Umwelt einen Ueberbl ick zu haben, den sogenannten höheren Stand-
punkt, den Gesamtüberblick.

4. D a s  Geis tse lbs t  i s t  d i e  Fäh igke i t ,  Gut und Böse, L u z i f e r ,  Ahriman und das

Chr is t l iche o b j e k t i v  nebeneinander zu sehen, ohne von Sympathie oder
Antipathie f ü r  das e ine  oder das andere mitger issen zu werden. Oder wie
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Rudolf Steiner es einmal formul ier te ( i ch  z i t i e re  dem Sinn nach): "Den
andern Menschen i n  seinem Herzen m i t t r a f
-
J e n  m i t  d e r  
O b j e k t i v i t ä t  
e i n e r  
m a t h e -

matischen Aufgabe." Das Panorama-Erlebnis nach dem Tode, das eine Geist-
selbstqualität hat.

5. D e r  Lebensgeist g ib t  uns d ie Möglichkeit, auf  Erden einen ähnlichen Prozess
durchzumachen, wie w i r  ihn sonst im Kamaloka im Nachtod erleben. Das heisst ,
die Fähigkeit, s ich selber so zu beurtei len, wie es nach dem Tode die geist ige
Welt t u t .  Dabei an uns selber zu erleben, was der andere Mensch er lebt  durch
unser Verhalten (Was Du nicht  w i l l s t ,  das man Di r  t u t ,  das füg '  auch keinem
andern zu).

6 D e r  Geistesmensch i s t  eigentl ich nur zu verstehen, wenn man das Mysterium von
Golgotha versteht. Es i s t  der umgewandelte, durch Tod und Auferstehung gegangene
physische Leib, es i s t  a l les i n  und an uns, das durch das Leiden geläutert ,
umgewandelt und neu vergeist igt  wieder auferstanden i s t .

Die letzten drei  Fähigkeiten sind f ü r  d ie Zukunft zu entwickeln, w i r  müssen aber
schon j e t z t  damit anfangen, obwohl w i r  vom Gesichtspunkt der Menschheitsentwicklung
aus gesehen e rs t  i n  der Entwicklung der Bewusstseinsseele stehen.
Betrachten w i r  die Entwicklung einer Gemeinschaft. I n  der ersten Entwicklungs-
phase beobachten w i r  ein starkes Empfindungsseelen-Element. Die Menschen arbeiten
und verhalten sich stark aus dem in tu i t i ven  Wahrnehmen dessen,was zu geschehen
hat. Es wird noch n icht  v ie l  darüber nachgedacht, man t u t  es einfach. O f t  mi t
grossen persönlichen Opfern. Die Führung i s t  o f t  stark autokratisch, so wie das
im alten Aegypten auch war. Die Woche i s t  noch stark nach dem alten Testament
geordnet: "Und am siebten Tag schaute Gott zurück auf seine Arbeit  und sah, dass
es gut  war." Es g ib t  keine Ferien, der Ruhetag wird damit verbracht, auf  die getane
Arbeit zurückzuschauen, um zu sehen, ob s ie  gut war. Und i n  dieser Phase wird
eigentlich d ie  ganze soziale Struktur aus dem momentanen Empfinden der anwesenden
Menschelgeformt, b l e i b t  sehr beweglich und wird immer den Umständen so weit  wie
möglich angepasst.
Wie das immer i n  jedem Entwicklungsprozess der Fal l  i s t ,  verschwindet i n  einer
nächsten Entwicklungsphase das, was vorher entwickelt wurde, keineswegs, es wird
nur o f t  von dem Neuen überdeckt, das zu entwickeln i s t .  Die Kunst besteht deshalb
darin, das was vorher entwickelt wurde so i n  das neu zu Entwickelnde einzugliedern,
dass d ie  beiden Te i le  eine Harmonie bi lden. Und so muss d ie Empfindungsseele i n
der Entwicklung der Verstandesseele eine neue Quali tät bekommen.



Auch i n  de r  Gemeinschaft kommt der  Moment, wo das Verstandesseele-Element

entwickel t  werden muss. D ies  z e i g t  s i c h  meistens d a r i n ,  dass da :  Bedürfnis

entsteht,  e i n  wenig mehr zu planen, zu  organis ieren und zu reglementieren.
Oft geschieht d ies  a u f  Kosten dieses Empfindungsseele-Element. D ies  macht
sich dadurch bemerkbar, dass Menschen das Gefühl haben können, w i r  a rbe i ten
nicht  mehr den Real i tä ten des A l l t ages  gemäss. D i e  Verstandesseelen-Kultur
in de r  Menschheitsentwicklung w i r k te  s i ch  im Uebergang zur  Bewusstseinsseele-
Kultur so aus,  dass übera l l  d i e  Di f ferenz ierung a u f t r a t .  Dieses wiederum

macht s i ch  i n  e i n e r  immer s tä rke r  werdenden A rbe i t s te i l ung  gel tend ( z . B .
in unseren Heimen un te r  Leuten, d i e  i n  den Gruppen arbe i ten und denen, d i e

Unterr icht  e r t e i l e n ,  zwischen Heilpädagogen und Sozialtherapeuten usw. ) ,
welche f ü r  den Lernprozess zwar notwendig i s t ,  aber  i n  se iner  E i n s e i t i g -
ke i t  verheerend w i r k t .  Diese E i n s e i t i g k e i t ,  d i e  s i ch  i n  unserer K u l t u r

zur "Ku l tu rk rankhe i t "  en tw icke l t  h a t ,  f ü h r t e  dazu, dass d i e  A r b e i t  zu wenig
Abwechslung b o t ,  zu  monoton wurde und den Menschen n i c h t  mehr begeistern
konnte, w e i l  i hm der  Zusammenhang ver loren g ing .  Das unmit te lbare Empfinden
der Notwendigkeiten aus de r  realen S i t ua t i on  heraus f e h l t e ,  we i l  e r  d i e
Uebersicht n i c h t  mehr besass. Der  Mensch i n  de r  Entwicklung se ine r  Verstandes-

seele, was aber  wie gesagt auch f ü r  e ine  Gemeinschaft i n  d ieser  Entwicklungs-

phase g i l t ,  z i e h t  s i ch  i n  s i c h  se lbe r  zurück,  geht  nach innen und u n t e r l i e g t
der Gefahr, den rea len Kontakt m i t  der  Umwelt zu ve r l i e ren .  E r  w i rd  ego-
zentrisch und manchmal auch ego is t i sch .  I n  e i n e r  sozialen Gemeinschaft kann

man v i e l e  Iso l ierungstendenzen verstehen aus d iese r  Gegebenheit heraus.
Einerseits muss d iese r  Prozess s t a t t fi n d e n ,  anderse i ts  f ü h r t  e r  im Sozialen

zu sehr  schwierigen Si tuat ionen.  Und d iese Schwierigkeiten versucht  man dann

zu lösen,  m i t  H i l f e  von Verstandesseele-Lösungen, w ie  Reglemente, Organi-
gramme, P fl i c h t e n h e f t e ,  Aufgaben-Beschreibungen usw. Auch d i e  F r e i z e i t  w i rd
nun zu einem Problem, denn durch d i e  E i n s e i t i g k e i t  w i rd  de r  Mensch mehr müde
und h a t  mehr Mühe, s i c h  zu erholen ,  was noch erschwert w i rd  durch unsere

heutige K u l t u r ,  d i e  i hn  immer mehr ze rs tücke l t  und ze rs t reu t .  D ie  Fer ien s i nd

eine Einr ichtung de r  festgefahrenen Verstandesseelenentwicklung i n  unserer
Kul tur,  denn d i e  Bewusstseinsseele, auch wenn w i r  im Bewusstseinsseele-Zeit-

a l t e r  leben,  i s t  noch n i c h t  ganz en tw icke l t .  D i e  Anthroposophie w i l l  uns dabei
eine Unterstützung geben. S i e  mach t  es uns mögl ich,  den verlorenen Ueberbl ick

vom Geist igen he r  wieder zu gewinnen und dadurch d i e  Zusammenhänge wieder
sehen zu können. Ausserdem macht s i e  es uns mögl ich,  uns e i n  r i c h t i g e s  Verständnis
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vom Mysterium von Golgotha und vom Wesen Jesu C h r i s t i  anzueignen. Dies i s t

Voraussetzung f ü r  d i e  Entwicklung de r  weiteren Wesensglieder. Wollen w i r
die Bewusstseinsseele vo l l s tänd ig  entwickeln,  müssen w i r  ganz bestimmte Dinge
tun i n  und m i t  uns s e l b e r,  aber  auch i n  unseren Gemeinschaften. So zum

Beispiel:
Wir müssen wieder versuchen, von den Real i tä ten de r  S i tua t ion  auszugehen und
nicht von abstrakten Gedanken, auch wenn w i r  das Denken üben müssen (Siehe
"Die prakt ische Ausbildung des Denkens", von Rudol f  S te iner ) .
Wir müssen versuchen d i e  E inse i t igke i ten  i n  d e r  A rbe i t s te i l ung  zu überwinden,
ohne eine bestimmte Spezia l is ierung aufzugeben, d i e  gerade notwendig i s t ,
um zu e i n e r  Ver t ie fung zu kommen.

(Es geht  a l so  n i c h t  darum,die a l t e  Empfindungsseele—Form wieder herzuste l len ,
nein, w i r  müssen das A l t e  i n  neuen Formen wieder neu gesta l ten und dar in  l i e g t
die Schwier igke i t . )
Wir müssen d i e  Egozentr ik  und den Egoismus, d e r  f ü r  d i e  Stärkung der  eigenen
Seele notwendig i s t ,  überwinden le rnen,  dadurch, dass w i r  einander bewusst
begegnen le rnen und bewusst miteinander i n s  Gespräch kommen wol len,  um über
die Auswüchse dieses Egoismus miteinander zu reden.
Wir müssen versuchen, d i e  Probleme der  Gemeinschaftsordnung so wenig wie
möglich durch Reglemente zu lösen und so  v i e l  w i e  möglich durch das Gespräch,von
wobei man den rea len  Gegebenheiten ausgeht. W i r  müssen versuchen, einander
wieder f ü r  d i e  A r b e i t  und f ü r  den Einsatz zu begeis tern ,  dadurch, dass w i r
uns gegensei t ig aufmerksam machen a u f  d ie  hohen ge is t igen  Z i e l e ,  d i e  w i r
versuche anzustreben. Dann aber auch d i e  Toleranz üben, wenn w i r  merken,
dass n i c h t  j e d e r  das schon kann.

Wir müssen versuchen, d i e  Ge is tse lbs tqua l i tä t  zu üben und auch uns, be i
allem was w i r  t u n ,  d i e  Frage zu s t e l l e n :  "Was bew i r k t  das i n  de r  Seele
des andern?"

Wir müssen r e a l i s i e r e n ,  dass d i e  heut ige K u l t u r  unglaubl ich r a f fi n i e r t e
Angri ffe aus dasjenige macht, was w i r  gerade zu entwickeln haben -  denn
nur durch den Widerstand entwickeln w i r  d i e  nö t ige  K r a f t ,  um we i te r  zu kommen.
Und we i te r  kommen müssen w i r ,  denn es g i b t  keinen Weg zurück.
Ein bestimmter Denkfehler,  de r  gewissen Verstandesseelen-Massnahmen zugrunde
l i e g t ,  i s t  der  Gedanke, dass w i r  a l l e  g le i ch  s i nd .  Daraus i s t  zu e rk lä ren ,
weshalb i n  v i e l e n  Reglementen Massnahmen f es tge leg t  werden, d i e  f ü r  a l l e
gleich zu ge l ten  haben. Und so müssen w i r  wieder le rnen ,  dass w i r  a l l e
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voneinander verschiedene Wesen s ind  und dass d iese i n d i v i d u e l l e i  Unter-

schiede n i e  durch Reglemente zu erfacsen s ind  sondern nu r  i n d i v i d u e l l

betrachtet werden können. D ies  f ü h r t  dann wieder zum Problem, dass d i e
Organisation so s t r u k t u r i e r t  werden muss, dass auch das I n d i v i d u e l l e  zum

Tragen kommen kann. Und d ies  i s t  wiederum nur  mögl ich, wenn Verantwortungen
bis a u f  d ie  k le ins ten  soz ia len  Zusammenhänge h inun te rde leg ie r t  werden.
Dazu folgendes Be i sp ie l :  A l s  al lgemeine Regel kann ge l t en ,  dass d i e  M i t -
arbei ter  5 f r e i e  Tage p ro  Monat nehmen, aber  dass d i e  Entscheidung über
den Zei tpunkt  und eventue l le  Abweichungen von de r  Regel a u f g r u n d  i n d i -
v idue l ler  Gegebenheiten i n  d i e  Verantwortungsbereiche de r  Gruppen ge leg t
wird, d i e  von den rea len Gegebenheiten i h r e r  S i tua t ion  ausgehen müssen,
um zu sehen, was geht  und was n i c h t .  Und so können a u f  v i e l en  Gebieten

einersei ts al lgemeine Spie l regeln  ge l ten  (denn d i e  Verstandesseele ha t
ihre Berechtigung), s i e  müssen aber  ergänzt werden durch -  ver lo ren  gegangene -
Empfindungsseele-Element des "Von der  realen S i t ua t i on  Ausgehens" und
"Mit Verantwortung Arbe i tens" ,  was aber e r s t  wieder durch d i e  Begeisterung
durch das s p i r i t u e l l e  Element r i c h t i g  geschehen kann. Dazu kann uns d i e
Anthroposophie he l fen .  Aber  n i c h t  e ine Anthroposophie, d i e  a u f  a l t -
testamentarische A r t  d a r g e s t e l l t  w i rd ,  sondern e ine ,  d i e  aus d e r  Liebe

und dem M i t l e i d  m i t  dem nächsten besteht .  Dabei genügt es n i c h t ,  nu r
" l ieb"  zu se in .  Gewiss i s t  der  Lernprozess, den w i r  a l l e  d o r t  durchzu-
machen haben, a l s  e i n  Te i l  unserer  Entwicklung schwier ig  -  w i r  s ind  n i c h t
umsonst i n  d iese r  heut igen K u l t u r  i n k a r n i e r t  -  aber  e r  i s t  möglich.
Wir können sehr  v i e l  e r re i chen ,  wenn w i r  b e r e i t  s i nd ,  unsere eigene Ent -
wicklung i n  zwei Faktoren zu sehen: a l s  eigene und a l s  soz ia l e  und Mensch-
heitsenwicklungsaufgabe. "Was i c h  an m i r  entwick le ,  das en tw ick le  i c h
auch f ü r  meine Mitmenschen, denn was i c h  n i c h t  an m i r  en tw ick le ,  darunter
müssen meine Mitmenschen l e i d e n . "

Wenn w i r  i n  unseren Gemeinschaften etwas verändern wo l len ,  dann müssen w i r

rea l is ie ren,  dass w i r  an l a n g f r i s t i g e n  Entwicklungsprozessen a rbe i ten ,  we i l
jede Entwicklung im Sozialen a l s  Vorbedingung h a t ,  dass d i e  Menschen i n
dieser Gemeinschaft an s i c h  gearbe i te t  haben. Tun s i e  das n i c h t ,  oder  nur

wenig, dann i s t  von e i n e r  Entwicklung der  Gemeinschaft n i ch t s  oder wenig
zu spüren. Es kann aber  dann und wann nö t i g  se in ,  bestimmte Dinge einfach
mal anders zu machen, auch wenn w i r  d i e  grosse Uebersicht noch n i c h t  haben,
damit w i r  überhaupt i n  e inen Lernprozess hineinkommen. Und jedesmal i s t  im
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Gespräch abzutasten, inw iewe i t  w i r  den Mut haben z u  solchen S c h r i t t e n ,

dann aber auch m i t  i n  Kauf nehmen, dass Feh ler  gemacht werden, dass w i r
v i e l l e i c h t  sche i te rn ,  aber  auch d i e  Bere i t scha f t  haben, dann wieder von
vorne zu beginnen. Dabei h a t  a l l e s  a b f ä l l i g e  K r i t i s i e r e n  keinen Sinn.  S i n n -

vol l  i s t ,  wenn d i e  Dinge, d i e  n i c h t  gelungen s ind ,  so  ob jek t i v  w ie  möglich
darges te l l t  werden und man versucht ,  daraus zu le rnen ,  w ie  man es besser
machen könnte.

So h a t  es auch keinen Sinn,  s i c h  immer wieder über das Verhal ten anderer

zu ärgern:  w i r  können j a  a l l e  i n  bestimmten Augenblicken n i c h t  aus unserer
Haut: W i r  können höchstens versuchen, den andern -  ohne Gere iz the i t ,  so
objekt iv  w ie  möglich -  zu sp iegeln ,  ihm zu zeigen,  w ie  e r  w i r k t  und ander-
sei ts uns d i e  Frage s t e l l e n ,  was s e i n  höheres I c h  e i gen t l i ch  sagen oder  tun
wol l te  und darauf  dann eingehen.

Zusammenfassend können w i r  sagen, dass a l l e  soz ia le  Entwicklung nu r  s t a t t fi n d e n
kann, wenn w i r  uns i n d i v i d u e l l  entwicke ln  und umgekehrt d i e  i n d i v i d u e l l e  En t -
wicklung ge fö rde r t  oder gehemmt werden kann durch das,  was w i r  im Sozialen

imstande s ind  zu schaffen oder n i c h t .  Und im heutigen Z e i t a l t e r ,  wo d i e
Menschheit den Kontakt m i t  der  ge is t igen  Wel t ,  aus de r  s i e  entstanden i s t
und aus de r  s i e  ge führ t  w i rd ,  ve r lo ren  h a t ,  kann uns gerade d i e  Anthroposophie
eine grosse H i l f e  se in ,  we i l  s i e  uns ermögl ich t ,  den Zusammenhang m i t  de r
geist igen Wel t  wieder herzuste l len.  E i n  k le ines  Be isp ie l :  Wenn i c h  nachts
mit  meinem Bewusstsein d i e  Erdenwelt ver lasse und i n  d i e  gäst ige Welt  e i n -
t re te ,  dann br inge i c h  meine Gedanken und Gefühle, d i e  i c h  tagsüber gehegt
und gepfl eg t  habe, i n  d i e  ge i s t i ge  Wel t  h ine in .  S i e  s ind  dann d i e  Nahrung
fü r  d i e  geistigenWesenheiten, d i e  uns he l f en ,  während unseres Schlafes das,
was tagsüber abgebaut wurde, wieder  aufzubauen. Wie auch e i n  normaler Bau-
arbe i ter  n i c h t  arbei ten kann, wenn e r  n i c h t  r i c h t i g  ernähr t  w i r d ,  können
diese ge is t igen  Wesenheiten i h r e  A r b e i t  n i c h t  ausführen, oder  nur  unzu-
läng l i ch ,  wenn s i e  von uns n i c h t  r i c h t i g  e rnähr t  werden. A l l e s ,  was unsere
mater ia l i s t ische Ku l t u r  da rb ie te t  an Zerstreuungsmöglichkeiten (Radio,
Film, Fernsehen, A lkoho l ,  usw.)  i s t  f ü r  d iese ge is t igen  Wesenheiten "S te ine
s t a t t  B r o t " ,  i s t  G i f t .  Und w i r  brauchen d i e  ausgeführten Aussagen von
Rudolf S te iner  n i c h t  a l s  persönl iche K r i t i k  zu er fahren,  j e d e r  muss s i c h
selber d i e  Frage s t e l l e n ,  was e r  m i t  diesen Erkenntnissen tun  möchte. Denn
heute stehen w i r  immer mehr i n  e i n e r  S i t ua t i on ,  i n  de r  d ie  Umwelt uns immer
weniger vorschre ib t ,  was w i r  zu t u n  oder  zu lassen haben und immer ö f t e r s
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stehen w i r  i n  Situationen, i n  denen dieses Ur te i l  uns selbst obl iegt.
Und so möchten diese Zeilen nur eine H i l fe  sein auf  dem Wege der Erkenntnis,
notwendig f ü r  die gesunde Gestaltung unserer sozialen Organismen, auch wenn
vieles, was h ie r  gesagt wurde, unzulänglich i s t  und der Ergänzung bedarf.
Wir können dann weiter miteinander darüber sprechen.

St-Christophe, 26.9.80


